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II. Referate.')

Bleicher fand Monograptus beckii Bosc. im obersilurischen

Sandstein der Vogesen,

ßolton beschreibt Dictyonema (Dictyograptus) sociale Salter

und Dendrograptiis flexuosus Hall von der Insel Mau (Cronk Su-
mark bei Sulby Glan) und giebt eine Abbildung von Gesteinstücken

mit beiden Arten.

Deuckmann fand am Steinhorn bei Schönau im Kellerwalde

(im Gebiete des rlieinischen Schiefei'gebirges) in den Michelbacher

Schichten eine 5 m mächtige Folge von rauhen Thonschiefern mit

Lagen von unreinem, theils dünnplattigem, theils knolligem Kalk
eine reiche Fauna von Graptolithen (Monograptus).

Dun beschreibt die Graptoliten, welche J. E. Garne 1896 im
Obersilur von Wellesley, Parish of Lawson gefunden hat. Er zählt

13 Arten auf, von denen bei 5 die Speciesbestimmung unsicher ist,

während 7 specifisch überhaupt nicht bestimmt sind. Am Schluss

findet sich eine Liste der Arbeiten über australische Graptoliten.

Blies (l) nahm eine Revision des Genus Diplograptus vor und
fand, dass die Arten wohl unterschieden sind, namentlich in den

Proximalcnden. Verfasserin giebt die Diagnosen von 2 neuen Sub-
genera; i'etalograptus und Cephalograptu^, beschreibt als neue
Arten P. minor und C. petalum und äussert sich über die phylo-

genetische Abstammung.
— (2) giebt eine Aufzählung aller Graptoliten, welche aus den

Skiddaw-Staaten bekannt sind und fügt eine Liste der Litteratur,

sowohl der stratigraphischen wie der paläontologischen hinzu. Von
22 Genera und 53 Species wird die Diagnose, Beschreibung usw.

gegeben, von einigen auch die Entwicklung. Als gänzlich neu
werden 10 Arten beschrieben, als neu für diese Gegend 7 Arten,

Eine phylogenetische Ableitung schliesst die Arbeit, wonach die

Graptoliten in 2 Gruppen zu theilen sind, Arten, die von der Bryo-

graptusform abstammen und Arten, die von der Clanograptusform

abstammen. Eine Tabelle giebt eine Uebersicht über die Ver-

theilung und Verbreitung der Graptoliten in S. Wales, S. Schottland,

Canada und Schweden.
- (3) beschreibt von den Menlock Shales 6 Graptolitenzonen,

die Zone von Cyrtograptus murchisoni Carr., Mouogi'aptus riccar-

tonensis Lapw., Cyrtograptus symmetricus nov. spec, C. linnarsoni

Lapw., C. rigidus Tullb. und C. lundgreni Tullb. Alsdann folgt

eine genaue Beschreibung der einzelnen Graptolithen-Arten und
Varietäten mit Textabbildungen; neue Arten sind darunter: Mono-
graptus flexili's von Moel Ferna, M. irsonensis von Jrson-Rivei", M.

^) N. sp. sind cursiv gedruckt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



54 Dr. F. Römer:

testis (Barr.) var. inonatus von Trewern Brook und Cyrtograptus
symvietncus von Builth Read.

Etheridge und Dun geben eine genaue Monographie von
Receptaculites australis Slater (= R. clarkei Slater). Es werden
die Formen, der Bau usw. an einer grossen Anzahl von Exem-
plaren beschrieben und auf 3 Tafeln zahlreiche Stücke abgebildet.

Die Fundorte in Australien sind genau verzeichnet.

Frech giebt in der Lethaea palaeozoica eine Monographie der

Graptolithen (Vollendung einer von Ferd. Roemer nachgelassenen,

unfertigen Arbeit). Die Arbeit beginnt mit einer Zusammenstellung
der Litteratur von 1847—1895. Die Organisation der Graptolithen

characterisirt Verf. folgendermassen. „Die Gr. sind hydroiden-
ähnliche Colonien und bestehen aus Schwimmblasen, Centralglocke,

Geschlechtsthieren und den an langen Stielen befestigten, in ein

chitinöses Perisark (Periderm) eingeschlossenen Nahrungspolypen.
Diese meist allein erhaltenen Stiele (Hydrorhabde) tragen einen

Embryonalpolypen, sowie zahlreiche proximal oder distal aus dem-
selben emporsprossende und in gleichem Sinne geöffnete Individuen

(Hydrotheken, Theken, Zellen). Die Stiele (Hydrorhabde) sind bei

den distal geöffneten Nahrungspolypen nur durch die Wandung der

Hydrotheken unterstützt und dichotom oder unregelmässig (dendroid)

verzweigt. Die mit proximal geöffneten Hydrotheken besetzten

Stiele sind ein-, zweizeilig oder dichotom und durch eine selbst-

ständig gebildete Axe gestützt. Die meisten Formen besitzen

passive Ortsbewegung, bei einigen kann auf eine active Schwimm-
fähigkeit geschlossen werden, eine Minderzahl (Dendrograptidae) ist

festgewachsen." Sehr ausführlich sind dann besprochen: die

Organisation des ausgewachsenen Thieres, die Embryonalentwicklung
der Graptolithen, die Stellung der Graptolithen zum zoologischen

System. Zwischen Siphonophoren und Graptolithen sind sowohl in

der Organisation des ausgewachsenen Thieres als auch in der Ent-
wicklungsgeschichte grosse Unterschiede vorhanden. Hingegen sind

zwischen den Dendrograptiden und den lebenden Plumularien viel

direkte Beziehungen in der Organisation des ausgebildeten Thieres.

Die einzigen durchgreifenden Unterschiede sind das Fehlen des

gemeinsamen Kanales bei den alten Formen und die Form der

Embryonalpolypen. Doch klafft eine weite Lücke (Oberdevon-Tertiär)

zwischen den letzten Dictyonemen und den lebenden Plumularien.

Die Verschiedenheit der Embryonal-Entwicklung zwingt, die Grapto-
lithidae und Hydrozoen zu trennen. Unter den Ordnungen der

letzteren sind die nächsten Beziehungen zu den Hydroiden.

Der genauen Characterisirung des Systems der Graptolithen

geht eine kurze Anleitung zum Untersuchen der Gr. voraus. An
das System schliesst sich ein Abschnitt über das geologische Vor-
kommen, Alter, Verbreitung und Lebensweise. 2 Tabellen geben
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eine üebersicht über die geologische Verbreitung der wichtigeren

Gattungen und deren Vorkommen in Nordamerika nach J. Hall.

Endlich ist noch ein tabellarischer Schlüssel zum Bestimmen der

wichtigeren Gattungen gegeben.

Geyer. In den Karnischen Alpen fand Verf. in den Friulaner

Alpen südwestlich von IL Cristo bei Timau in schwarzen Kiesel-

schiefern Graptolithen, zahlreiche Exemplare von mehreren Arten,

zumeist der Gattung Monograptus angehörig. Hieraus folgt, dass

die südlich von Timau durchstreichende Serie dunkler Thonschiefer,

Grauwacken und Sandstein der Silurformation angehört. Verf. ver-

wertet diesen Befund für die Eintheilung und Auffassung der

Schichten der karnischen Alpen und kommt zu dem Schluss, dass

durch das Auffinden der Monograptus-führenden Kieselschiefer in

einem und demselben Complex mit Sandsteinen, welche die bisher

als Archaecalamites radiatus Stur, bestimmten Pflanzenreste ent-

halten, die für das Auftreten der Culmformation innerhalb der

karnischen Hauptkette bisher ins Treffen geführten Hauptargumente
hinfällig geworden sind. (Eine genaue Bestimmung der GraptoHthen-
Arten ist nicht gegeben.)

Grürich (1) untersuchte Dünnschliffe von Monograptus priodon

aus dem böhmischen Silur und fand, dass Perners Structur der

couche noir nicht die organische Structur einer besonderen Schicht

der Rhabdosom -Wandung, sondern nur eine eigenartige, beim
Fossilisationsprocess sich bildende Kalkspathkruste ist, deren Ent-

stehung dadurch möglich wurde, dass das Skelett der Rhabdosom-
Wandung von einem organischen Integument umhüllt war. Was
Ferner als Structureigenthümlichkeiten angesehen hat, sind nur
mineralogische Erscheinungen. Die Graptolithen hatten kein äusseres

Chitinskelett, sondern das letztere gehörte dem Mesoderm an.

Monograptus priodon u. M. roemeri zeigen an der äusseren und
inneren Zellenöffnung einen verdickten Rand, einen rings um die

Oeffnung verlaufenden Limbus, an dem der Anschluss der Muskeln
an das Chitinskelett stattgefunden hat.

Die Mündung von Monograptus priodon ist nicht, wie Jaekel
annimnat, mit einem Deckel versehen, sondern es ist nur ein dach-
artig hervorragender Aussensaum der Mündung vorhanden.

Die Rhabdosome bei Diplograptus, die früher als selbstständige

Thierstöcke angesehen wurden, sind nur Individien niederer Ordnung
von höher specialisirten Thierkolonien. Der Discus, das centrale

Organ dieser Kolonien, ist ein hydrostatischer Apparat. Die Mono-
graptiden besassen eine Schwimmscheibe und gehörten dem Planktom
an. Für die Annahme, dass die Monograptiden-Rhabdosome in

grösserer Zahl einem und demselben Stock entsprossen, spricht die

Thatsache, dass man in Graptoliten führenden Gesteinen meist
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schopfartige Anhäufungen paralleler Rhabdosome antrifft, welche von
einem grösseren Thierstock herrühren können.

Die Frage nach der Systematik der Monograptiden erscheint in

einem ganz anderen Lichte. Die Form der Mündung ist etwas
Sekundäres; das Primäre ist das Verhältniss zwischen Rhabdosom,
Sicula und Discus; dieses kann sehr verschiedenartig sein. Die
Form der Mündung richtet sich nach diesem Verhältniss.

— (2) bespricht in einem Vortrag die Arbeiten von Wimann,
Ferner u. Ruedemann und wendet sich gegen Ferners Unterscheidung
von 4 Schichten in der Structur der Wandungen der Graptolithen-

röhren. Da diese Schichten bald auf der Innen-, bald auf der

Aussenseite der chitinartigen Graptolithenröhren auftreten und auch
sonst sehr unregelmässig ausgebildet sind, kann man darin nur eine

Eigenartigkeit des Versteinerungsprocesses, nicht aber das ent-

sprechende Bild der einstigen histologischen Verhältnisse der

Graptolithenwandung erblicken. Das sog. Chitinskelett war mit

einer Umkleidung aus organischer Substanz versehen; über eine

Differenzirung innerhalb derselben lässt sich noch nichts Näheres
angeben.

Durch die Funde Ruedemanns wird die Zugehörigkeit der

Graptolithen zu den Hydrozoen höchst wahrscheinlich, ebenso wird
dadurch erwiesen, dass sie dem Plankton angehören. Der centrale

Körper der Diplograptus-Arten ist ein hydrostatischer Apparat,
welchem die Rhabdosome als Individuen niederer Ordnung ent-

sprossen.

Gurley beschreibt als neue Arten Caryocaris ohlongvs, C. curvi-

latus^ Desmograptus macrodictyum^ D. deooniaiy, Dictyonema <icti-

7iotu)ti, Diplograpsis stenosvs^ Glossograptus arthracantlnis ^ Lepto-
graptus ? inacrotheca^ ! 'Iiycograptus noc. gen. hrachynera und Stephano-
graptus crassicaulis.

Hall (1) nahm eine Revision von Didymograptus caduceus
Salter an über 200 Exemplaren vor, verbessert einige Angaben und
stellt die Synonymie zusammen.

— (2) berichtet über das Vorkommen von Graptolithen in

Australien in Wombat Creek (2 Spec), Tungawah (5 Spec.) und
Walwal Creek (4 Spec).

— (3) fand in N. 0. Victoria (Australien) im oberen Ordovician
Dicellograptus morrisii Hopk. und Diplograptus foliaceus Murch.
Verf. führt für Dictyonema grande, das er im Jahre 1892 be-

schrieben, weil dieser Namen schon durch Barrande vergeben war,
den neuen Speciesnamen D. mtLcgUUvraxji ein. Mit dieser Art zu-

sammen kommt in Lancefield häufig die Gattung Bryograptus vor,

die älteste aus Australien bekannt gewordene Graptolitenfauna.
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— (4) zählt die Graptoliten von verschiedenen Fundorten in

Coimaidai auf.

— (5) führt für Lancefield 13 Arten Graptoliten an, davon
werden als neue Arten beschrieben und abgebildet: Bryograptus
victoriae, B. clarki^ Leptograptus antkpni.^^ Didymograptus pritchardi,

D. tdi/lon, Tetragraptus decipiens, Phyllograptus spec.^ Dictyonema
indchellum,

— (6) beschreibt eine Reihe von Arten aus dem Ober- und
Unter-Ordovician, dem Silur und anderen Fundorten Australiens und
stellt Vergleiche zwischen diesen verschiedenen Gebieten an. Als

neue Arten werden beschrieben und abgebildet: Monograptus spcc,

Tetragraptus projectus^ Goniograptus macei- und Trigonograptus

wilkinsoni.

Katzer fand in quarzitischen Gerollen von Maecuru Grapto-

lithen, der erste Fund von Graptolithen, welcher nicht nur im
Amazonasgebiet, sondern in Brasilien überhaupt gemacht wurde.

Es waren meist nur Bruchstücke von l'/o cm Länge, so dass eine

Bestimmung der Arten nicht gemacht werden konnte. Verf. giebt

eine Tafel mit Abbildungen dieser Graptolithenreste. Einige gehören

der Gattung Monograptus, vielleicht M. clintonensis Hall, einem
Leitfossil des unteren Obersilurs Nordamerikas an. Weiterhin sind

Reste von Diplograptus und Climacograptus vertreten. Andere,

weniger reichlich vertretene Reste zeigen derartige P]igenthümlich-

keiten, dass Verf. sie in die Gruppe der Amphiphyontes als neue
Familie einreiht. Darnach sind die Schichten von Maecuru dem
Obersilur zuzurechnen.

Malaise (1) erwähnt die neuen Funde von Monograptus
vomerinus und Retiolites geinitzianus aus Brabant (Ornau-Thal) und
unterscheidet im Silur von Brabant 5 Zonen, welche durch bestimmte
Graptolithen-Arten characterisirt sind: Climacograptus caudatus,

C. scalaris, Monograptus bohemicus, M. vomerinus und M. colonus.

— (2) erwähnt Monograptus colonus Baar aus dem Ludlow-
Niveau im Silur von Sambre-et-Meuse.

Matthew bearbeitet eine Collection Graptoliten von Navy Island,

St. John Harbor, ergänzt bei einigen älteren Arten die Beschreibung,
bespricht den Horizont von Dictyonema flabeUiforme Eichw. und
beschreibt als neue Arten Monograptus proximatus und Bryograptus
lentvs.

Mayer (1) erwähnt in dem Jahresbericht für 1896 nur die

Namen von Geinitz und Wimann. — Im Bericht für 1897 (2) ist

die Arbeit von Walter besprochen, Gürich, Ferner und Tornquist

aber nur mit Namen erwähnt. — Im Bericht für 1898 (3) sind
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nur die Namen von Frech und Ruedmann, im Bericht für 1890 (4)
Wimann und im Bericht für 1900 (5) nur Fowler erwähnt.

Moberg verteidigt seine Beschreibung von Isograptus gibberulus
Nich. gegen die falsche Auffassung von Holms.

Nicholson macht eine kurze Bemerkung über die Phylogenie
der Graptoliten.

Perner (2 u. 3) hat zum ersten Mal eingehende Untersuchungen
über den Aufbau der Graptolithenwandungen, des Rhabdosoms
(Hydrosoms) angestellt. Er erkennt im Chitinskelett vier ver-

schiedene Schichten in fünf getrennten Lagen. Die äussere und
innere Fläche kleidet eine sehr dünne Lage der „Epidermis" aus.

Auf der äusseren Seite folgt unter der Epidermis die „schwarze
Schicht", welche strahlig und undurchsichtig ist und von der
äusseren Epidermis durch einen engen, mit farblosen Kalkspat-
krystallen ausgefüllten Zwischenraum getrennt ist. Die Dicke der
schwarzen Schicht wechselt sehr. Unter ihr folgt die dickste

Schicht, „couche a coins" oder „Winkelschicht" genannt, weil sie

stark hervortretende, diagonal durch die Längsausdehnung der
Schicht winklig hinlaufende Zickzacklinien aufweist, die noch von
sehr feinen, dichtgedrängt stehenden, unterbrochenen Längslinien
gekreuzt werden. Zwischen der Winkelschicht und der inneren

epidermalen Lage befindet sich dann die „couche a colonnettes"

oder „Säulenschicht", welche zahllose, sehr feine, senkrecht stehende
Stäbchen im Dünnschliff zeigt.

Als neue Arten und Varietäten beschreibt Perner: Climaco-
graptus hohemicus^ Cyrtograptus tiihvlifcrvs^ Monograptus priodon
Br. var. nmafus, vur. validits, M. nnc/uiferui^^ M. jaekdi^ M. sitess/',

M. /tercijnicus, M. kai/seri, M. goilandicus^ M. subcolom/s, M. largns^

M. /ransr/redieiis^ M. vicinus, M. ultimus^ M. clavidiis^ M, fritschi,

M. bohemicus Barr. var. varvs^ M. ü/hifents, M. jaculum Lapw.
var. variabilis, M. loliferus McCoy var. lujnvorthi u. var. undatus,

M. retusus, M. niarri^ M. holm/,, M. densus^ M. nicholsoni^ M. clin-

goni Carr. var. tenera u. var. lio^kmmni.^ Rastrites peregrinus Barr,

var lo7uiispinvs u. var. approximotuf^^ R. richtersi.

Pritchard characterisirt die Genera Dictyonema Hall, Tenmo-
graptus Nich. und Clonograptus Hall und ergänzt die Beschreibungen
von Dictyonema grande Hall, Clonograptus flexilis Hall und Tetra-

graptus quadribrachiatus Hall.

Ruedeiiiaiin (1) stellt die Graptolithen in eine neue Klasse, die

Rhabdophora, welche in die Nähe der Calyptoblastea (Plumularien

und Sertularien) zu stellen ist. Beide Klassen verbindet der ge-

meinsame Besitz horniger Receptaculae (der Theken) zur Auf-
nahme der Polyparien und anderer horniger Receptaculae (der
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Gonotheken) als Träger der Gonophoren, Beide Klassen sind aber
darin verschieden, dass die Graptolithen, im Gegensatz zu den
Sertularien, hornige Embryonalscheiden (Siculae) und hornige

Achsen der Rhabdosome besitzen.

— (2) berichtet über die Wachsthumsweise und die Ent-
wicklung von Diplograptus. D. pristis und pristiniformis Hall

wuchsen in zusammengesetzten Stöcken, wie sie Hall von zahl-

reichen Monograptiden beschrieben hat. Die Polyparien waren mit

den früher für „distal" angesehenen Fortsätzen der Achse zu einem
vielstrahligen Stock verwachsen. Die Siculae befinden sich stets am
äusseren Ende. Um die Centralscheibe herum befindet sich ein

Quirl von 4 oder 8 chitinösen Blasen, welche die Siculae enthalten.

Diese Blasen vergleicht Verf. mit dem Gonangium^ den keulen-

förmigen Körper mit dem Blastostylus der Hydrozoen. Eine halb-

kugelförmige Blase über dem Quirl der Gonangien kann nur als

Schwimmorgan betrachtet werden. Die aus den Gonangien sich

entwickelnden Siculae bleiben theilweise in Verbindung mit dem
Centralorgan und wachsen zu neuen Zweigen aus, wodurch der zu-

sammengesetzte Stock entsteht. Die Erscheinung der vollkommenen
Kolonie ist folgende: Das Ganze wurde von einer chitinösen Luft-

blase mit einer qnadrangulären Basalplatte getragen. Unter dieser

befand sich eine dicke chitinöse Kapsel, die Centralscheibe, mit dem
eingeschlossenen Funiculus. Die Centralscheibe war von einem
Quirl runder oder ovaler Blasen, den Gonangien, umgeben, welche
die Siculae enthielten. Unter diesem Quirl hing, von dem ein-

geschlossenen Funiculus ausgehend, der convex-concave Busch der

Polyparien.

— (3) giebt eine kritische Besprechung von 22 Arbeiten,

welche in den Jahren 1878—1897 erschienen sind, und fasst die

Resultate dieser Arbeiten für die Graptoliten-Forschung zusammen.

Boussel erwähnt als in den Pyreneen gefunden 4 Arten von
Monograptus, ohne sie näher zu beschreiben.

Tornquist giebt ein zusammenfassendes Referat über 10 neuere
Graptolithen-Arbeiten. Aus den im obigen Verzeichniss angeführten
Arbeiten sind besprochen Perner, Gurich, Wiman, Lapworth und
Ruedemann.

Tornquist (1) bespricht erst die Fundorte der Graptolithen
im Scania und characterisirt die einzelnen Zonen. Alsdann giebt

er einige Bemerkungen über die Terminologie und beschreibt dann
aus den Familien der Diplograptidae und Heteroprionidae 13 Arten,

nebst Angaben über die Synonj^mie derselben. Als neue Arten
werden beschrieben und abgebildet: Climacograptus medius und
Diplograptus cyperoides.
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- - (2) giebt eine Bearbeitung der Monograptiden aus Scania,

charac-terisiert sämmtliche Arten dieser Familie und beschreibt als

neue Arten Monograptus acinares^ regularis^ itiopinus^ incommodus^
revolutus Kurch var. (insten/s, (Hflorrnu^ harpago, elongatits, denfi-

cidolvs, noh/'lw und decipiens, die auf den Tafeln abgebildet sind.

Eine Tabelle giebt eine Uebersicht über die Verbreitung der Arten
in den verschiedenen Zonen.

Lapworth in Walter betrachtet die Graptolithen in ihrem
geologischen Auftreten und Verschwinden, ebenso in ihrer Ver-

breitung innerhalb bestimmter Horizonte, als ausgezeichnete Leit-

fossilien. Sie treten in gewissen schwarzen Schichten in erstaunlicher

Zahl auf und sind in Gesteinen von anderer Facies sehr selten.

Die Mehrzahl der mit Sicula und Nema versehenen Graptolithen

waren hängende Zoophyten, oder hefteten sich wenigstens an fest-

sitzende oder schwimmende Seepfianzen während des ganzen Lebens
des Polypariums. Das Anhangsnema der Sicula stellt den Haft-

apparat dar.

Die rhabdophoren Graptoloiden oder typischen Graptolithen

finden sich in allen Sedimenten, sind aber am häufigsten in solchen

Ablagerungen, welche einen beträchtlichen Inhalt an kehligen Bei-

mengen besitzen. Die Zahl der Gattungen, Arten und Individuen

nimmt zu in directem Verhältniss zur Menge der Kohlesubstanz, zu

der Feinkörnigkeit des Sediments und zur Länge der Ablagerungs-
zeit. Die G. lebten nicht in situ auf dem Meeresboden, den die

kohlenreichen Gesteine darstellen, sondern sanken aus dem V^asser

hinab. Die Mehrzahl der Gattungen, Arten und Varietäten besitzt

eine ausserordentlich weite geographische Verbreitung; dieselben

Formen finden sich in Gentral-Schweden bis nach S. Frankreich und
Sardinien, selbst England, Amerika und Australien. Diese weite

geographische Verbreitung geht Hand in Hand mit einer eng be-

grenzten geologischen Verbreitung. Jeder grössere Abschnitt der

protozoischen Zeit ist maikirt durch leitende Gr.-Familien und
leitenden Arten, so dass die Gr. zu den besten Merkmalen der

geologischen Horizonte gehören, in deren Gesteine sie eingebettet

sind. Sie treten zuerst zahlreich auf in den kohlenreichen Sedimenten
der protozoischen Zeit, wenn einzelne dendroide Gattungen zum
ersten Mal an ihrer Sicula eine Nema gebildet haben, und gerade
diese fadentragenden Gattungen erscheinen so massenhaft. Die

Familien und Gattungen der älteren G. richten ihre Arme nur
selten direct nach unten in der natürlichen Verlängerung ihres

ursprünglichen Fadens, der Sicula oder der 1. Theke der Colonie.

In späteren Perioden wird diese Stellung vollkommen umgekehrt,

bis bei den geologisch letzten Familien die Zellen und Arme auf-

wärts und rückwärts längs der Nema wachsen. Manche G., be-

sonders die Dendroiden haften auf festgewachsenen Organismen
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oder Steinen, daher ihre Seltenheit und lokales Auftreten. Dass
manche Gattungen zum echten Plankton gehörten, ist möglich.

Doch müssten sie dann in allen Facies gleichmässiger vertheilt vor-

kommen. Die obercambrischen Dictyonemen mit Sicnla und Nema
haben doch zuerst die ursprüngliche benthonische Lebensweise mit

der pseudoplanktonischen vertauscht.

Wiman (1) enthält ziemlich dieselben Angaben, wie seine

frühere Arbeit über die Graptilithen (Bull, of Geol. Instit. of Upsala
No. 4, V. 2 part. II, 1895), worüber Vanhöffen im Bericht für 1895
(Arch. für Naturgesch., Jahrg, 61, S. 231) bereits berichtet hat.

— (2) nimmt zunächst gegen die Einführung provisorischer

Namen Stellung und hält die Gattung Dictyonema nicht für eine

wirkliche Gattung, weil ihre Charactere zu geringfügig sind. Verf.

beschreibt ausführlich eine neue Art, D. cavemosmn, deren Thecal-
bau und Verzweigungssystem an Schnittserien dargestellt werde.
Diese Art ist in 7 verschiedenen Feuersteinstufen angetroffen, von
denen eine bei Gniswärd an der Westküste Gotlands, alle übrigen
bei Wisby gefunden wurden. Der Feuerstein ist wahrscheinlich
obersilurisch, doch lässt Verf. die Frage vom Alter des gotländischen

Feuersteins noch offen.

— (3) Das Material stammt aus den Feuersteingeschieben, die

bei Wisby auf Gotland mit Flusssäure ausgelöst waren, Verf.

beschreibt noch einmal ausführlich Dictyonema cavernosum, von
der ein neues Exemplar mehrere Stolonen hatte und somit Auf-
klärung' über die ungeschlechtliche Fortpflanzung gab. Die ei'ste

Gabelung eines Höckers bringt eine Theca und ein Knospungs-
individuum hervor. Das Knospungsindividuum erzeugt dann seiner-

seits die drei gewöhnlichen Individuen, eine zweite Theca und zwei
paarige Individuen. Verf beschreibt auch noch andere Exemplare
von D. cavernosum an der Hand vollständiger Schnittserien, sowie
Arten, deren Identificirung nicht gelang, die er daher provisorisch

mit Nummern belegt und mit D. peltatum und D. cavernosum ver-

gleicht. Eine eingehende Beschreibung liefert er auch zu der 1895
von ihm aufgestellten D. tuberosum. Climacograptus spec, mit
deutlichem Längenwachsthum und Querscheiben in C. kuckersianus
Hrn., wird auch in Schnittserien abgebildet.

Wincliell und Sclmchardt führen für Minnesota Diplograptns
pristis ? Hall, D. puiillus Hall und Climacograptus typicalis Hall an
und bilden sie ab.

Wood giebt eine stratigraphische und paläontologische

Schilderung der Ludlow- Formation und characterisirt dann die

Graptolithen-Fauna derselben für Britannien und Europa, worüber
eine ausführliche Tabelle beigegeben ist. Es folgt dann eine Be-
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Schreibung der darin vorkommenden Graptolithen-Arten, wovon als neu
besclirieben werden: Monograptus irih/uris mit 2 var., M. tumescens

mit 1 var., M. comis^ M. colonus (Barr.) var. compactus^ M. varians

mit 3 var., M. chimaera (Barr.) mit 1 neuen var., M, hmtwardensis

Hoph. M. S. mit var. incipiens, M. uncinatus Tullb. var. orbatus,

M. crinitus und Retiolites spinosus. Eine Tabelle giebt eine genaue
Uebersicht über die Maasse und Unterschiede der einzelnen Arten
und Varietäten.
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